Amts - 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Marienwerder, den 9. Februar 


6. 


2 ů —— ů ů — — 


ge; und unter 
Auf 


hebung der Uebereinkunft zwiſchen dem Reich und dawnitz, 


Blatt 
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den 31. Januar 1898. 

Der Ober⸗Präſident. 

Bekanntmachung. 
Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des 
Lehrers Rotzien in Radawnitz zum Stellvertreter 
Nr. 2442 die Bekanntmachung, betreffend die des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Ra⸗ 


Kreiſes Flatow, an Stelle des Rechnungs⸗ 


Proßbritannien über den Schutz der Rechte an Werken führers Carl in Radawnitz zur öffentlichen Kenntniß. 


er Literatur und Kunſt, vom 22. Januar 1898. 
RE Die Nummer 2 der Gefeg - Sammlung enthält 
r 


5 Nr. 9969 den Allerhöchſten Erlaß vom 27. Ja⸗ 
ar 1898, betreffend die Rang- und Titelverhältniſſe 
einzelner Beamtenklaſſen; unter 
Nr. 9970 die Verfügung des Juſtiz-Miniſters 
wegen Aufhebung der Hypothekenämter zu Ahrweiler 
und Koblenz, vom 11. Januar 1898; unter 
6 Nr. 9971 die Verfügung des Juſtiz⸗Miniſters, 
etreffend die Anlegung des Grundbuchs für einen 
heil des Bezirks des Amtsgerichts Göttingen, vont 
9. Januar 1898; unter 
0 Nr. 9972 die Verfügung des Juſtiz⸗Miniſters, 
Tuteſfend die Anlegung des Grundbuchs für einen 
heil der Bezirke der Amtsgerichte Biedenkopf, Hom⸗ 
181, vor der Höhe und Frankfurt am Main, vom 
Me a 1898; unter 
Nr. 9973 die Verfügung des Juſtiz-Miniſters, 
Sund die Anlegung des Grundbuchs für einen 


SM: 
geinbach, Adenau, Andernach, Boppard, Cochem, Sankt 
Perl“ a Berncaſtel, Daun, Merzig, Neumagen, 
ar axweiler, Wittlich und Wadern, vom 20. Ja⸗ 
5 RAN unter 
Nr. 9974 die Bekanntmachung, betreffend die 
A hung, 
n der Verträge zwiſchen Preußen und Groß⸗ 
ruck u 1 über den Schutz der Autorenrechte gegen Nach⸗ 
nd unbefugte Nachbildung, vom 22. Januar 1898. 
ae ee re ee 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Provinzial⸗Behörden ze. 
Oierdur Bekanntmachung. 
1 — bringe ich die erfolgte Ernennung 


hou in Marionmor 


1) 


des 


Danzig, den 2. Februar 1898. 

Der Ober⸗Präſident. 
Belehrung über die Schwindſucht. : 
Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich 
etwa der 8. Theil aller Todesfälle zur Laſt zu legen 
iſt, gehört zu den anſteckenden Krankheiten und iſt in 
ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während ſie 
in den jpäteren Stadien gewöhnlich nach langem Siech⸗ 
thum zum Tode führt. 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der 
von Koch im Jahre 1882 entdeckte Tuberkelbacillus. 
Derſelbe vermehrt ſich nur im lebenden Körper, geht 
in die Abſonderungen des Körpers über und wird in 
großen Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten 
Lungen ausgeſtoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt 
er auch in trockenem Zuſtande monatelang ſeine Lebens⸗ 
und Anſteckungsfähigkeit. 

Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchlige für 
ſeine Umgebung bietet, läßt ſich durch folgende Maß⸗ 
nahmen beheben oder mindeſtens in hohem Grade 


3 


der Bezirke der Amtsgerichte Aldenhoven, Lechenich, einſchränken. 


1. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, 09 
ſein Huſten verdächtig oder unverdächtig iſt — 
mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Der⸗ 
ſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch 
nicht in Taſchentüchern aufzufangen, in welchen 
er eintrocknen, beim Weitergebrauch der Tücher 
in die Luft verſtäuben und von Neuem in die 
Athmungswege gelangen kann, ſondern er ſoll 
in theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe 
entleert werden, deren Inhalt täglich in un⸗ 
ſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den Abort und 
dergl. ſowie Reinigung der Spucknäpfe) zu ent⸗ 

fernen iſt. Das Füllen der Spucknäpfe mit 

29 


— 


Sand und ähnlichem Material iſt zu verwerfen, 
weil damit die Verſtäubung des Auswurfs be: 
günſtigt wird. 

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen 
verkehren oder ſich aufzuhalten pflegen wie Gaſt⸗ 
wirthſchaften, Tanzlokale, Gefängniffe, Schulen, 
Kirchen, Kranken-, Armen⸗, Waiſenhäuſer, Fa⸗ 
briken, Werkſtätten aller Art, ſind mit einer aus 
reichenden Zahl flüſſig gefüllter Spucknäpfe zu 
verſeheu, nicht auf trockenem Wege ſondern mit 


feuchten Tüchern zu reinigen und, da ſich im 


freien Luftraum alle ſchädlichen Keime ſo ſehr 
vertheilen, daß ſie ſchließlich unſchädlich werden, 
ausgiebig zu lüften. Einer ſorgfältigen regel: 
mäßigen feuchten Reinigung und Lüftung be 
dürfen insbeſondere die von Schwindſüchtigen 
benutzten Krankenzimmer. Dieſelben ſind nach 
dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwind⸗ 
ſüchtigen nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu 
desinfiziren. 


gegenſtände (Kleidung, Waäſche, Betten u ſ. w.) 
ſind vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren 
Desinfektion zu unterziehen. 

. Als Verkäufer von Nahrungs: und Genußmitteln 
ſind Schwindſüchtige nicht zu verwenden, auch 
ſollte der Wohn: oder Schlafraum einer Familie 
niemals zugleich den Lagerraum für Waaren 
abgeben. 

der Genuß der Milch von tuberkulöſen Kuhen 
iſt als geſundheitsſchädlich zu vermeiden. 

Marienwerder, den 18. Januar 1898. 
Der Regierungs⸗Präſident. 

4) Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung 

vom 17. Dezember v. Js, Nr. 7786 S., betreffend 

die für das Jahr 1898 zur Prüfung der Lehrer an 

Miltelſchulen und der Rektoren anberaumten Termine, 

bringen wir hierdurch zur Kenntniß der Betheiligten, 

daß die Kommiſſion zur Abhaltung dieſer Prüfungen 
in folgender Weiſe zuſammengeſetzt worden iſt: 

Provinzial⸗Schulrath Dr. Kretſchmer hierſelbſt, 
Vorſitzender, 

Regierungs- und Schulrath Triebel in Ma⸗ 
rienwerder, 

Regierungs und Schulrath Dr. Rohrer in Danzig, 

Seminardirektor, Schulrath Schroeter in Me: 
rienbu g, 

Gymnaſial⸗Oberlehrer und Religionslehrer Lüke 
in Konitz und 

Kreisſchulinſpektor Engel in Rieſenburg. 
Danzig, den 29. Januar 1898. 

Königliches Provinzial: Schul: Kollegium. 

Bekanntmachung. 

Am 1. Februar d. Is. tritt im Oſtdeutſchen 

Güter⸗Tarif (I/II) ein Ausnahmetarif 13 für Blei 

in Blöcken für den Verſandt von den Stationen 

Friedrichshütte und Kosdzin des Direktionsbezirks Katto⸗ 

witz nach ſämmtlichen Stationen der Direktionsbezirke 


a 


5) 


— u. 
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Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchs⸗ 


Bromberg, Danzig und Königsberg (Gruppe J) in Kraft. 
Ueber die Frachtſätze ertheilen die Güterabferti⸗ 
gungsſtellen Auskunft. 
Danzig, den 1. Februar 1898. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


6) Bekanntmachung. 
Deutſch⸗Niederländiſcher Eiſenbahn-Verband. 
Au 1. Februar 1898 tritt ein neuer Verbands⸗ 
Güter⸗Tarif in Kraft: 
Derſelbe umfaßt: 

1. den Theil II, Gemeinſchaftliches Heft, enthaltend 
die beſonderen Beſtimmungen; 

2. da;? Tariſheft 1, enthaltend Frachtſätze für den 
Verkehr zwiſchen Stationen der Königl. Preu⸗ 
ßiſchen Staatsbahnen und anderer deutſchen 
Bahnen einerſeits und den niederländiſchen Hafen⸗ 
ſtationen Amſterdam, Dortrecht, Höck von Holland, 
Middelburg, Rotterdam (Delftfehe Poort, Feye⸗ 
noord, Handelsterreinen), Rotterdam a. d. Maas, 
Vliſſingen tranſ. und loko; 

3. das Tarifheft II, enthaltend Frachtſätze für den 
Verkehr zwiſchen Stationen der zu 2 genannten 
deulſchen Bahnen einerſeits und den Binnen⸗ 
ſtationen der Holländiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft 
und der Geſellſchaft für den Betrieb von Nieder⸗ 
ländiſchen Staatseiſenbahnen, Stationen der 
Niederländiſchen Zentral-, der Nordbrabant⸗ 
Deutſchen Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft und der Grand: 
Zentral Belge Eiſenbahn andererſeits. 

Von dieſſeitigen Stationen ſind an dem Verband 
betheiligt: Danzig, Dt. Eylau, Elbing, Biſchofswerder, 
Graudenz, Kornatowo, Krojanke, Leſſen, Melno und 
Mühle Schönau. 

Danzig, den 29. Jamar 1898. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes über 
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und des 
§ 143 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 wird hiermit unter Zuſtimmung 
des Magiſtrats hierſelbſt für den Polizeibezirk der Stadt 
Dt. Krone Folgendes verordnet: 

§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in feinen, 
für die gemeinſchaftliche Benutzung beſtimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, Treppen, Korridoren uſw. 
vom Eintritt der abendlichen Dunkelheit bis zur Schließung 
der Eingangsthüren, jedenfalls aber bis 10 Uhr Abends, 
ausreichend zu beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 
bis in das oberſte bewohnte Stockwerk und, wenn zu 
dem Grundſtück bewohnte Hofgebäude gehören, auch 
auf den Zugang zu denſelben erſtrecken. 

§ 2. In den Fabriken und öffentlichen Anſtalten, 
den Vergnügungs⸗, Vereins und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungs⸗Häuſern müſſen vom Eintritt der Dunkelheit ab 
und ſo lange, als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, 
welche nicht zum Hausperſonale gehören, die Eingänge, 
Flure, Treppen and Socridore, ſowie Die Bedürfniß⸗ 
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Anſtalten (Abtritte und Piſſoirs) in gleicher Weiſe 
ausreichend beleuchtet werden. 
§ 3. Zur Beleuchtung ſind die Eigenthümer der 
bewohnten Gebäude, der Fabriken, öffentlichen An⸗ 
ſtalten, Vergnügungs-, Vereins- und ſonſtigen Ver⸗ 
ſammlungshäuſer verpflichtet. Eigenthümer, welche 
nicht in ihren Hausgrundſtücken wohnen, können mit 
enehmigung der Polizeiverwaltung die Erfüllung der 
Verpflichtung auf einen Bewohner des betreffenden 
Hausgrundſtücks übertragen. ö 
” § 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage nach ihrer 
Verkündigung in Kraft. Zuwiderhandlungen gegen die⸗ 
gelbe werden, inſofern nicht allgemeine Strafgeſetze zur 
wendung kommen, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark 
N 0 Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft 
raft. 
. Außerdem hat derjenige, welcher die nach dieſer 
Polizei⸗Verordnung ihm auferlegten Verpflichtungen zu 


| 
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Wege des polizeilichen Zwanges auf ſeine Koſten zu 
gewärtigen. 
Dt. Krone, den 23. Dezember 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Der bisher über den freien ſtädtiſchen Platz vor 
dem jüdiſchen Kirchhofe führenden Weg von Przydatken 
nach der Stadt ſoll an der nördlichen Ecke des jüdiſchen 
Kirchhofes direkt auf die Szezukaer Chauffee geführt 
werden. 

Gemäß 8 57 des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes vom 
1. Auguſt 1883 (Geſ. S. 237) bringen wir dieſes 
Vorhaben mit der Aufforderung zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, etwaige Einſprüche binnen vier Wochen zur Ver⸗ 
meidung des Ausſchluſſes ſchriftlich bei uns geltend 
zu machen. 

Strasburg Wpr., den 24. Januar 1898. 


8) 


erfüllen unterläßt, die Ausführung des Verſäumten im 
99 


Statio 
der Landbeſchäler 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


nuirung 
im Jahre 1898. 


Flatow 
Schlochau 
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" 8 
Konitz 


Skietz 
Pottlitz 
Sypniewo 
Damnitz 
Richenwalde 
Heinrichswalde 
Zandersdorf 
Neha 
tehlgaft 
Roſe a 
Hoffſtädt 
Labes, den 18. Januar 1898. 


usweiſung von Ausländern aus dem 

Reichsgebiet. 

§ 362 des Strafgeſetzbuchs: 

fer, Schmiedegeſelle, geboren am 
zu Wien, öſterreichiſcher Staats⸗ 

„wegen Bettelns, von der Königlich 

en Kreishauptmannſchaft zu Bautzen, vom 

g ezember 1897. 

N Schmidtpeter, Taglöhner, geboren 

Februar 1872 in Wiener Neudorf, Be⸗ 

an, Niederöſterreich, ortsangehörig zu 

A Bezirk Lattau, Böhmen, wegen Land⸗ 


Dt. Krone 


O ON 


— — 


10) A 


A 
je uf Grund des 


Joſeph Scha 
1. Mai 1863 
angehöriger 
chic 


er 
Beſchäler. 


Bemerkungen. 


O S & S N . N e 


Der Geſtüt⸗Direktor. v. Maſſenbach. 


ſtreichens, vom Königlich bayeriſchen Bezirksamt 
Mühldorf, vom 21. Dezember 1897. 

Joſeph Anton Schuch, Schlachtergeſelle, geboren 
am 1. März 1863 zu Grafenberg, Oeſterreich, 
öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen Bettelns, 
von der Polizei: Behörde zu Hamburg, vom 5. 
Januar d. Js. 

Bernhard Silberberg, Handelsmann, ge⸗ 
boren im Jahre 1864 zu Krakau, Bezirk Krakau, 
Galizien, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Land⸗ 
ſtreichens vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Oppeln, vom 11. Dezember 1897. 
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5a) Jüdel Rachmiel Spinnadel, Schuhmacher, 
geboren am 11. September 1843 in Lemberg, 
Galizien, öſterreichiſcher Staalsangehöriger, wegen 
Landſtreichens und Bettelns, vom Stadtmagiſtrat 
Nürnberg, Bayern, vom 15. Dezember 1897. 
Sarah Spinnadel, geborene Sommer, Ehe⸗ 
frau des Vorigen, geboren am 17. Mai 1854 in 
Gaya, Mähren, öſterreichiſche Staatsangehörige, 
wegen Landſtreichens und Bettelns, vom Stadt⸗ 
magiſtrat zu Nürnberg, Bayern, vom 15. De 
zember 1897. 
Perſonal-Chronik. 


1 
Der Kataſter⸗Inſpeltor, Steuerrath Maruhn 


iſt von Aurich an die hieſige Regierung verſetzt. | 

Der Kataſter⸗Inſpektor, Steuerrath Nippe ift 
vom 1. Februar d. Is. ab mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten. 

Etatsmäßig angeſtellt ſind: der Poſtpraktikant 
Hakenbeck aus Halle (Saale) als Poſtſekretär in 
Strasburg Weſtpr., der Poſtaſſiſtent Weidemann 
aus Bieſellen in Chriſtburg. 

Ernannt find: der Poſtaſſiſtent Boigs in Culm 
zum Ober- Poſtaſſiſtenten, der Telegraphenaſſiſtent 
Radeke in Thorn zum Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten. 

Verſetzt iſt: der Poſtſekretär Bartold von 
Strasburg Weſtpr. nach Dirſchau. 

Ernannt iſt der Poſt⸗Sekretär Zemanek in 
Konitz Weſtpr. zum Ober⸗Poſtſekretär. 

Im Kreiſe Flatow iſt der Domänenpächter Max 
Steinbach zu Slawianowo zum Stellvertreter des 


ihrer Zeugniſſe bei dem Königlichen Kreisſ 


ſelbe bewerben wollen, 


Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Buntowo ernannt. 

Im Kreiſe Konitz iſt der Königliche Oberförſter 
von Kries zu Twarosnitza zum Stellvertreter des 
Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Eiß ernannt. a 


Dem Kuratius Stanislaus Dziegielewski 
zu Danzig iſt die erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen 
Kirche zu Lemberg, im Kreiſe Strasburg Weſtpr. ver⸗ 
liehen worden. 

Die Ortsaufſicht über die paritätiſche Schule zu 
Trzyn (Rohrfeld), Kreis Löbau, iſt dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor Streibel in Löbau übertragen. 

Dem früheren Lehrer Ernſt Schulze in Gutſch, 
Kreis Marienwerder, iſt die Erlaubniß ertheilt, im 
dieſſeitigen Bezirk als Hauslehrer und Erzieher thätig 
zu ſein. 

Dem Fräulein Olga Krüger in Peſtlin, Kreis 
Stuhm, iſt die Erlaubniß ertheilt, im dieſſeitigen Bezirk 


als Hauslehrerin und Erzieherin thätig zu ſein. 
12) Erledigte Schulſtellen. 


Eine Lehrerſtelle an der Volksſchule in Groß 
Schliewitz, Kreis Tuchel, ſoll beſetzt werden. 

Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche die Be 
fähigung zum Organiſtendienſt haben und ſich um die 
Stelle bewerben wollen, haben ſich unter Einſendung 
chulinſpektor 
Herrn Menge zu Tuchel zu melden. 

Die neu errichtete Lehrerſtelle zu Druſchin, Kreis 
Strasburg, ſoll beſetzt werden. 

Lehrer katholiſcher Konfeſſion, welche ſich um Dice 
| haben ſich, unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 
Herrn Eichhorn zu Strasburg zu melden. 

Die 1. Schul⸗Lehrerſtelle zu Turzno, Kreis Thorn, 
wird zum 1. April d. Js. erledigt. 

Lehrer katholiſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 
ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 
Herrn Dr. Thunert zu Culmſee zu melden. 


(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nr. 6.) 
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‚Rediairt im Bureau der Könialichen Neaieruna. 


Druck von A. Kauter’s Hoflucchdrucker ei 


